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Siedlung zur Bekämpfung der Tsndtlucbt
Das Verhältnis von Landflucht, Landwirtschaftsnot und

Siedlungstätigkeit wird von dem bekanntem Siedlungsfach -
mann Ministerialdirektor Artirns in einem interessanten Auf¬
satz der „Zeitschrift für Selbstverwaltung "

. Organ des Deut¬
schen Landkreistages , in interessanter Weise beleuchtet. Wenn
überhaupt der Landflucht Einhalt geboten u . wenn z. B . in den
Ostprovinzen das Deutschtum gegenüber den eindringenden
Polen erhalten werden soll, so mutz die öffentliche Trodlungs -
tätigkeit elastischer gestaltet werden als bisher . Die Auswan¬
dererziffern , aus denen sich ergibt , dag in den letzten drei Jah¬
ren nicht weniger als 190000 Deutsche ausgelvandert sind,
beweisen die Notwendigkeit der Siedlung . Daß diese das ein¬
zige Mttel sind, um die Auswanderung zu vermindern , er¬
sieht man besonders daraus , daß unter den Auswandeverll
im Jahre 1927 24,7 Prozent entweder zweite oder dritte
-Bauernsöhne »der Landarbeiter lvaren .

Die Agrarkrise hat unstreitig die Auswanderuirg der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung, deren Erhaltung für die deut¬
sche Wirtschaft von besonderer Bedeutung ist, verstärkt, und
wird sie noch weiter verstärken, wenn keine wirksamen Gegen¬
maßnahmen ergriffen werden. Die Schaffung von Familien -
belrieben, die auf fremde Arbeitskräfte nicht angewiesen sind ,
und die Herstellung von Arbeiterheimen wird in Zukunft in¬
nerhalb der Siedlungstätigkeit ein« besondere Rolle spielen
müssen.

Ilm das Siedlungswerk zu fördern , ist man neuerdings dem
Gedanken nahegetreten , die Landkreise mehr als bisher an
der Siedlungstätigkeit zu beteiligen . Auch Artieus mißt der
Mitarbeit der Landkreise eine außerordentliche Bedeutung bei.
Hierbei darf allerdings nicht verschwiegen werden, daß die
Schwierigkeiten dieser Mitarbeit , zumal im Anfang , sehr groß
sein werden. Dieser Umstand darf jedoch die verantwortlichen
staatlichen Stellen nicht abhalten , so leistungsfähige Gebilde,
wie die Landkreise, als aktiv Beteiligte mehr als bisher in
das Siedlungswerk einzuschalten.

Schutz ver Reichsfarben in den Seebädern
Wie der Amtl . Preuß . Pressedienst mitteilt , hat der Mi¬

nister des Innern an die Regierungspräsidenten , Landräte
und Polizeibehörden der Regierungsbezirke Königsberg , Ma¬
rienwerder , Stettin , Köslin , Stralsund , Schleswig undAurrch -
stadt einen Erlaß gerichtet, in dem er seinen Erlaß vom
8 . Aug. v . I . über den Schutz der Reichsfarben in den See¬
bädern besonders in Erinnerung bringt . Der Minister be-
tont , daß auch in diesem Jahre alle geeigneten Maßnahmen
zur unbedingten Sicherstellung des Schutzes der Reichs-
färben , insbesondere durch Einsatz der erforderlichen Zahl
von Polizeibeamten , zu treffen sind . Die Nachgeordneten Be-
Hörden haben die Beamten im Sinne des genannten Erlasses
erneut zu belehren . Der Minister wünscht zum Schluß des
Erlaffes , ihm über die ,m Laufe des Sommers gesammelten
Erfahrungen , unbeschadet sofortiger Berichterstattung ,n wich¬
tigen Einzelfällen , zum 1 . Aug. 1928 zu berichten.

Der belgische Außenminister zur Ränmungs -
frage

Jn seinen Ausführungen zum Haushalt des Ministeriums
des Auswärtigen in der Kammer berührte Hymans auch die
Räumungsfrage . Er führte dazu u . a . aus : Ich habe seiner¬
zeit Belgiens Haltung in der Räumungsfrage dargelegt , die
nn Auslande Billigung gefunden hat . Die Frage hat zahl¬
reiche Kommentare und Veröffentlichungen hervorgerufen ,
aber den Bezirk einer studienweisen Beschäftigung und Theo¬
rie nicht verlassen. Es liegt in dieser Hinsicht keinerlei diplo¬
matische Tatsache vor und Belgien hat die Gewißheit , daß es
zu allen Beratungen der interessierten Mächte über die deli¬
kate Frage der Räumung des Rheinlandes hinzugezogen wer¬
den wird . Diese Frage ist dieser Tage wieder aufgetaucht ,
und der deutsche Reichskanzler hat die von Deutschland in
dieser Hinsicht erhobenen Ansprüche dargelegt , ohne sich im
übrigen genau darüber zu äußern , welche Räumung und un¬
ter welchen Bedingungen er sie wünscht.

Z« m Urteil im Schachty-Prozeß
In der Urteilsbegründung im Schachth-Prozeß wuvde u . A.

«ruSgeftchrt , die Beweisaufnahme habe festgestellt , baß die

Schädigungsorganisatio « auf der einen Seite von den Ver¬
einigungen ehemaliger Grubenbesitzer sowie gewisser kapita¬
listischer Kreise und andererseits von gewissen Institutionen
einiger Austandsstaaten finanziert worden sei. In den letzten
drei Jahren habe diese Organisation mehrere hunderttausend
Rubel empfangen , wobei die Gelder entweder persönlich von
den Mitgliedern der Organisation bei ihrer Rückkehr von
dienstlichen Auslandsreisen oder durch Unterstützung gewisser
ausländischer Institutionen übermittelt wovden seien . Sin «
der Finanzquellen seien auch die prozentualen Beiträge von
den Bestellungen gewesen, die durch die Mitglieder der Or »
mmisation an deutsche Firmen vergeben wurden , wobei der
Empfang der Geldmittel ans diesen Quellen in einzelnen Fäl¬
len dadurch erleichtert wurde , daß in einigen dieser Firmen
leitende Posten mit russischen Emigranten besetzt waren , die
ihrerseits bereit waren , der Schädigungsorganisation allseitig«
Unterstützung angedeihen zu .lassen . Ferner Hobe das Gericht
festgestellt, daß anfangs deS JahreS 1886 ebenso wie die Ehar .
kower Zentrale auch die Moskauer Zentrale in Tätigkeit zu
treten begannen , die die schädlichsten Elemente in den ver¬
schiedenen Trusts und Volkskommissariaten vereinigen sollten.

SSO deutsche Ferienkinder nach Frankreich . „Quotidien "

« ekdet, daß in diesem Sommer 280 deutsche Kinder und fran -
- °" ' he Kinder ihre Ferien bei französischen bzw. deutschen

lien verbringen werden.

Letzte Nachrichten
Amerikanisches Urteil über die deutsche

Wirtschaftslage
WTB . New Uork, 7 . Juli (Tel . ) Nach einer Meldung der

Associated Preß aus Ehautauqua (New Klovk ) sprach vor dem
Institut für internationale Beziehungen Prof . Robert Maore
von der Colgate-Uniiversität über „Deutschland 10 Jahre nach
dem Krieg "

. Er hob in seinem Bortrage die Besserung der
Wirtschaftslage in Deutschland seit Schaffung des Dawes -
planes hervor und führte aus , er habe in Deutschland weni¬
ger wirkliche Arbeitslosigkeit und Armut gesehen als in den
Bereinigten Staaten . Die in der Kanzlerrede der vorigen
Woche ausgesprochenen Wünsche einer ' Festsetzung der End¬
summe der Reparationszahlungen und der Räumung des
Rheinlandes .stellten ein vernün,ages Verlangen dar , zu dessen
Erfüllung Amerika seinen Einfluß einsetzen sollte.

Spende De . Stresemanns für die Beste Kari -
Expedition

WTB . Oslo , 6 . Juli . (Tel . ) Reichsaußenminister Or. Strese -
mann hat als persönlichen Beitrag für die Vesle -Kari -Expe-
dition zur Auffindung der „Latham " dem Hilfskomitee der
norwegischen Zeitungen 1000 Kronen geschickt /

Ein kommunistischer Antrag zum 1. Mai
VDZ . Berlin , 7. Juli (Tel . ) Die kommunistische Reichstags¬

fraktion hat einen Antrag eingebracht, der verlangt , daß der
1 . Mai zum gesetzlichen Feiertag erklärt werde . Der Antrag
soll gemeinsam mit der Borlage des Nationalfeiertages be¬
raten werden.

Gründung des »Deutschen Vereins London "
WTB . London, 7 . Juli (Tel . ) Gestern abend vollzog sich im

Nahmen eines Herrenessens der deutsche» Kolonie in London
ein für das Deutschtum wichtiges Ereignis . Die Gründung
des „Deutschen Vereins London" , der allen denen , die dem
Deutschtum und der Förderung der deutsch-englischen Bezie¬
hungen Interesse entgegenbringen und besonders den Deut¬
schen und Deutschsprechenden einen L-cittelpunkt für die Pflege
und Förderung von Kunst und Wissenschaft und des geselligen
und Vereinslebens in London unter Ausschluß jeglicher poli¬
tischer sowie religiöser Ziele geben soll. Zum Vorsitzenden des
Vereins wurde einstimmig Max Lindlar , der Vertreter des
Hauses Bechstein in London, gewählt. Botschaftsrat Dieckhoff ,
der mit Gesandtschaftsvat Meynen und Legationssekretär
Feine von der deutschen Botschaft an dem Essen teilnahm , be¬
tonte das Interesse , das der deutsche Botschafter seit langem
an der Gründung des Deutschen Vereins genommen habe und
gwb der Hoffnung des Botschafters Ausdruck , bald im Kreise
des neugegründeten Vereins weilen zu dürfen . Mit dem Ge-
sang des Deutschlandliedes fand der Abend seinen Abschluß.

Schwer, Flugzeugabstürze
WTB . Okmütz, 7 . Juli (Tel . ) Heute früh stürzte kurz nach

dem Start ein Militärflugzeug bei einer Kurve aJS und bohrte
sich tief ins Erdreich ein. Der Pilot und sein Begleiter , zwei
Sergeanten , erlitten so schwere Verletzungen, daß sie kurz
darauf im Krankenhaus starben. Die Maschine wurde zer-
trümmert .

Beim Absturz eines französischen Militärflugzeuges wurde
gestern der Führer getötet und sein Begleiter verletzt.

Der Reichspräsident empfing heute vormittag den Reichs¬
minister a . D . von Keudrll und nahm den Vortrag de» Reichs¬
kanzlers entgegen

Im Reichstage herrschte am Freitag vollkommene Ruhe .
Nur wenige Abgeordnete waren im Hause anwesend . Frqk -
tionSsitzungen sind erst wieder für Dienstag vormittag ein¬
berufen . Auch die ersten Sitzungen der RerchStagsausschüsse
sind erst für Dienstag anberaumt . So werden am Dienstag
der Rechtsausschuß über die Amnestiefrage, der Haushalts¬
ausschuß, der Wohnungsausschuß. der Soziale und* der Aus¬
wärtige Ausschuß tagen . Auch erneute Parteiführerbespre¬
chungen über die Frage der Lohnsteuer und die Amnestie wer¬
den nicht vor Dienstag stattfinden . Reichsjustizminister Koch-
Weser ist gestern mit dem Flugzeug nach London abgereist ,
wo bekanntlich eine internationale demokratischeTagung statt¬
findet .

Übergang der Justizverwaltung von Mecklenburg-Schwert »
a» das Reich . Laut „Demokratischem Zeitungsdienst " wird
in einem Anträge der Regierung von Mecklenburg-Schwerin
die Reichsregierung ersucht , die Justizverwaltung Mecklen¬
burg -Schwerins zu übernehmen . Für diese Übernahme wäre
ein verfassungsänderndes Gesetz nötig, denn im Artikel 108
heißt eS , daß die ordentliche Gerichtsbarkeit durch das Reichs¬
gericht und durch die Gerichte der Länder ausgeübt wird .

Ein Bewahr »»,sgesetz »om Zentrum »orgelegt. Die Zen¬
trumsfraktion des Reichstages hat den Entwurf eines Be-
wahrungsgesetzes vorgelegt. Danach kann eine Person über
18 Jahre , welche verwahrlost ist oder zu verwahrlosen droht,
durch Beschluß des Bormnndschaftsgerichts der Bewahrung
überwiesen werden, wenn dieser Zustand auf einer krank¬
haften oder außergewöhnlichen Willens - oder BerstandeS -
schwäche beruht und keine andere Möglichkeit besteht, diesem
Zustand der Gefährdung oder Verwahrlosung zu begegnen.
Die Bewahrung wird in einer geeigneten Anstalt oder Fa¬
milie unter öffentlicher Aufsicht und auf öffentliche Kosten
durchgeführt.

Steuerbares Vermögen
Von Or. Franz Kempf, Berlin

Der Streit unr die Festsetzung des deutschen Volks -
Vermögens dauert wenigstens solange , als es eine deutsche
Volkswirtschaft gibt . Es gibt Lehrmeinungen , die den
Begriff einer „deutschen Volkswirtschaft" überhaupt ab¬
lehnen : dieser Meinungsstreit hat jedoch nur rein theore¬
tischen Charakter . Die Nachkriegszeit vor allen ist an
Liesen Auffassungen vorübergegangen : sie verlangt macht¬
gebietend konkrete Begriffe , verlangt Reparationen ,
Steuern und dazu erforderliche Unterlagen .

Die Vorkriegszeit begnügte sich mit mutmaßlichen
Schatzungen über die Höhe des deutschen Volksvermö -
gens . Aber Schätzungen sind keine Grundlagen für die
Steuerkraft eines Volkes , selbst wenn sie mit dem Namen
von fachwissenschaftlichen Autoritäten gedeckt werden . Auf
jeden Fall leidet unter solchen Umständen das Prinzip
der Steuergerechtigkeit .

Solang das Reich nur indirekten Anteil an der Be¬
steuerung des Vermögens nahm uitd es den Bundes¬
staaten Vorbehalten blieb, ihren Finanzbedarf aus dein
Aufkommen aus Vermögensbesitz zu decken, war es zwei¬
fellos leichter, eine Grundlage der Erhebung zu finden ,
die den begrenzten Bedürfnissen gerecht wurde . Jedes
Land hatte seine eigene Methode der Veranlagung , seine
Freigrenzen , seine Tarife und Proportionen . Eine Ver¬
einheitlichung brachte auch die erste reichsgesetzliche Ver-
mögensbestenerung nicht , die als Wehrbeitrag durch
Gesetz vom 3 . Juli 1913 eingeführt wurde. Die steuer¬
freie Grenze war bei 10 000 M . Vermögensbesitz. Zunl
zweitenmal meldete das Reich seinen Bedarf an die Be¬
sitzenden mit dem Gesetz vom 30 . April 1919 . Diese
Besitzsteuer hatte den Charakter einer Kriegsgewinnsteuer
zur Erfassung des Bermögenszuwachses . Der Steuersatz
war progressiv von 0,75 v . H . ansteigend ; als Stichtag
war der 31 . Dezember 1913 festgesetzt. Der eintretende I
Währungszerfall aber vereitelte jede Beratnngsgrund -
läge , bis nach der Stabilisierung die Reichsvermögens¬
steuer vom Jahre 1924 (gesetzl . Grundlagen vom 8 . April
1922 und Vorschriften der 2 . und 3. Steuernotverordnung
vom 19. Dezeniber 1923 und 14 . Februar 1924) eine für
alle Steuerpflichftgen gleiche rechtliche Norm brachte .
Wohl war die Veranlagung und Durchführung von einer
Stelle organisiert , aber es fehlte abermals an einheit¬
licher Bewertung der Vermögen . Die Freigrenze war
diesmal auf 5000 M . heruntergesetzt, der Steuersatz nach
dem Charakter einer allgemein progressiven Vermögens¬
steuer von 3 bis 7,5 Promill ansteigend.

Der Gedanke der Bermögensbesteuerung beruht auf
der zusätzlichen Belastung des Einkommens aus Vermö¬
gensbesitz . Daß hierzu alle Arten von Vermögen heran¬
gezogen werden müssen, versteht sich von selbst , ob es sich
nun um Grundvermögen , Betriebs - oder Kapitalvermö¬
gen handell . Die Gesamtheit dieser Steuerarten bezeich¬
net man als „Steuerbares Vermögen "

. Dieses steuerbare
Vermögen ist aber nicht identisch mit Volksvermögen . ES
fehlen einmal die ganzen Bermögensbestände des Reiches ,
der Länder und Gemeinden , die bekanntlich steuerfrei
sind . Es fehlen außerdem alle unter die Freigrenze
fallenden Anteile , die von nicht untergeordneter Bedeu¬
tung sind.

Immerhin gewähren die Veranlagungen zu dem Wehr¬
bettrag und zur Vermögenssteuer für das Jahr 1924
Zahlenvergleiche , die geeignet sind , ein Spiegelbild der
veränderten Wirtschaftskraft unseres Volkes aus Vor -
und Nachkriegszeit zu geben.

Im Reiche war am 31. Dezember 1913 das steuerbare
Reinvermögen 182313 498 000 , am 31 . Dezember 1923
dagegen 70 806 368 000 M . Der Verlust des Krieges
und der Vermögenswerte durch die Juflativu beträgt
demnach 111,5 Milliarden oder 61,16 Proz . Zu berücksich¬
tigen ist dabei eine starke Einbuße an Reichsgebiet durch
die Besftmmungen des Versailler Vertrages . Außerdem
haben sich die Bewertungsvorschristen , sowie die Grenzen
für steuerfreie Vermögen wesentlich verschoben . Die Zahl
der Steuerpflichftgen ging von 1913 bis 1923 zurück von
2 670 766 auf 1559 390. Über 10 Millionen Mark
Vermögen besaßen für die Veranlagung zum Wehrbei¬
trag noch 367 Pflichtige , das find 1 vom Tausend dev
Gesamtzahl . Im Jahre ' 1923 zählten nur noch 54 Pflich -

tige zu dieser Vermögensgruppe . Die Abnahme beträgt
86,41 Proz . In der Vermögensgruppe von 100 000 bis
500 000 JVll ist der Ausfall 32,7 Mlliürden Mark.



DaS Laad Sahen hatte unter den DenndgeaStzerlofteN
durch Krieg und Inflation besonders stark zu leiden,
tvohl am stärksten von allen Ländern des Reiches . Ge¬
messen am Rohvermögen hatte es nur einen Anteil von
8L8 Pro - , an der Reichssmmne. Während also die
Steuerschuld sprunghast in die Höhe stieg, verringerte
sich das steuerbare Vermögen um Millionen . Hierzu
innige Vergleichsziffern. Im Jahre 1914 hatte Baden ein
steuerbares Vermögen von 10 322 695 000 . Die Steuer¬
schuld betrug 11354 964 . Unmittelbar nach Kriegsende
^1919) war die Vermögensbasis auf 3 858 837 600 gesun¬
ken, die Steuerschuld dagegen auf 19208 239 Goldmark
gestiegen . Die Inflation verringerte den Vermögensbesitz
weiter auf 3 674956200 , dem im Jahre 1924 eine
Steuerschuld von 18647 246 gegenüberstand. Für das
gleiche Jahr wurde das steuerbare Reichsvermögen mst
109 271 753 800 ausgewiesen, dem eine Reichssteuerschuld
von 590943 874 gegenüberstand. Die Steuerschuld ist
begrifflich als eine Vorbelastung aufzufassen, die gedeckt
wird durch die Besteuerung des Einkommens aus Ver¬
mögensbesitz .

Haben diese Zahlen nun eine allgemeine Übersicht über
die ständig wachsenden Schulden auf ein fortwährend
sinkendes Vermögen gegeben, so bleibt noch im einzelnen
zu zeigen , wie sich bei einzelnen Vermögensgruppen der
rapide Zerfall des Besitzes ausgewirkt hat. Die nachfol¬
genden Zahlen , die wiederum nur die badischen Verhält -
nisse demonstrieren, sind vergleichsweise für den Stand
vom Veranlagungsstichtag des Wehrbestragsgesetzes und
Reichsvermögenssteuergesetzes gültig . Das Reinvermö-
gen betrug am 31. Dezember 1913 für 116 454 Pflichtige
6 463 571 M . Am 31 . Dezember 1923 war die Zahl der
Pflichtigen auf 57136 (minus 50,61 Proz .) zurückge»
gangen , das Reinvermögen auf 2178 245 M . (minus
4 286 326 M . — 66,30 Proz .). Vor dem Kriege hatte
das Land Baden keinen „Schwerreichen"

, der ein Zehn-
millionenverniögen zu versteuern hatte . Als ein Kuriosum
erscheint es, wenn im Nachweis für 1924 diese höchste
Vermögensgruppe nun auch besetzt ist. Aber einer allein
vermag die Riesenopfer, die das badische Volk an Ver-
niögensverlusten gebracht hat , nicht aüszugleichen.

Es würde ermüdend auf den Leser wirken, die Verluste
in jeder einzelnen Gruppe hier aufzuzeigen. Wir begnü¬
gen uns mit der Feststellung, daß von acht verschiedenen
Vermögensgruppen sieben einen Reinvermögensverlust
von je über 50 v . H. und zwar von 55,37 bis 89,35 Proz .
und die achte einen solchen von 41,61 Proz . zu verzeichnen
haben. Das Statistische Reichsamt, das diese Zahlen ver¬
öffentlicht hat (Verlag Hobing, Berlin , 1927) , kommt zu
dem Ergebnis : „Die Abnahme in Baden ist gegenüber
andern Ländern besonders auffällig , weil in allen Grup¬
pen von a bis h .

" Hier sprechen Zahlen mehr , als Worte
auszudrücken vermögen.

Wiederaufnahme der deutsch - russischen Handelsbesprechun-
grn . Was die Wiederaufnahme der deutsch - russischen Handels -
ibesprechungen betrifft , die seinerzeit unterbrochen wurden , um
das Urteil im Schachty -Prozeß abzuwarten , so erfahren die
Berliner Blätter , daß in der nächsten Zeit voraussichtlich Be¬
sprechungen zwischen Vertretern der Sowjetregierung und
den zuständigen deutschen Stellen über die Erfahrungen statt¬
finden werden, die der Prozeß gezeitigt hat . — Die „Ger¬
mania " bemerkt dazu : Es ist ohne weiteres anzunehmen , daß
die deutsche Industrie Wert darauf legt, von der Svwjetre -
aierung Garantien dafür zu erhalten , daß ihre Fabriken in
Rußland in Zukunft unbehelligt von den dortigen Behörden
ihren Arbeiten nachgehen können und nicht , 'daß der geringste
Maschinenfehler Anlaß bietet, Deutsche zu verhaften und ihnen
den Prozeß zu machen .

Ikarlsruber Ikonzerte
Die musikalische Jugend tummelt sich noch immer voll Eifer

auf dem Konzertpodium und verlängert dadurch die Ebene des
Musiklebens, das sonst mit Sommerbeginn endgültig erledigt
zu sein pflegte, um mindestens einen Monat . Aber auch das
Publikum ist heuer besonders verläßlich : Es gibt in den Sälen
ein fröhlich-neugieriges Gedränge wie selten in der eigent¬
lichen Hochsaison , und mit großer Spannung werden die ein¬
zelnen Ereignisse erwartet und verfolgt ; selbst schwächeren
Leistungen gegenüber , mit denen sich niemand unter norma¬
len Umständen begnügen würde , verhält man sich wohlwollendund ist im Urteil sehr milde gestimmt . Die Kritik fühlt sich
natürlich ebenfalls zu taktvoller Rücksicht verpflichtet, ohne
jedoch ganz die Frage unterdrücken zu können, ob diese Unzahl
von Veranstaltungen an schönen und warmen Juliabenden
wirklich nötig ist oder ob man künftig nicht doch zweckdien¬
licher wieder nur die über Durchschnitt Begabten Herausstellen
sollte, anstatt jetzt auch Mittelbegabte und Minderbegabteins Treffen zu führen , an deren Leistungen kaum irgendetwas zu loben ist.

In den beiden Prüfnngskonzrrten des Mnnzschen Konser¬vatoriums , die in der abgelaufcnen Woche stattfanden , gab es
immerhin einige Schüler , die vor einer größeren Öffentlichkeit
ihren Qualifikationsnachweis nachdrücklich erbrachten. So ließ
ich mir von dem der altklassischen Violin - und Klavierliteratur
gewidmeten Abend berichten, daß die drei Bruckner- SchülerMitlineoS , Deuchler und Ramm » die je ein Violinkonzert vonTartini , Pivaldi und Bach spielten, ihre Aufgaben musikalischgewandt und technisch sicher bewältigten . Beim zweiten Kon¬
zert fiel sehr angenehm der junge Cellist Ott » Fritz auf , derden Solopark in Klughards X-iMoll»)Wcrk tonschön und mit
beherrschter Ausgeglichenheit wiebergab. Von den andern Jn -
strumentalisten ist auch noch mit Auszeichnung Kurt Hurrlezu nennen , deffen pianistische Kraft sich an Liszts Rigoletto-
paraphrase erprobte . In gutem künstlerischem Aufstieg beweg¬ten sich wiederum die Bokalvorträge der Gesangsklasse Bürg ,während ein zwar mit einem mächtigen Naturorgan ausge -
S
tatteter, aber gänzlich unkultivierter Bariton den Beweis ge-

, negener Schuluiig schuldig blieb.
Am Badischen Landrskonservatorium wagte sich das weiter

vorgeschrittene Schülermaterial zunächst an einen Mozart -" bcnd, von dem, einiges . Ungünstige beiseite lassend , vor allem
h ** „Figaros Hochzeit " entnommenen Arien und Duette lo -

II

Me GrlentierungskabrtdesVsd.Tsndtsgs
Auf Eintadung des FmianzministerS haben unsere Volks¬boten zusammen mit den Mitgliedern der Regierung , den zu¬ständigen Referenten und den Landtagsjournalisten am Frei¬tag morgen % 8 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzugeeine Reise ins badische Oberland angetreten . Man kann der

Meinung sein , daß diese Fahrt nach den aufreibenden par¬lamentarischen Verhandlungen der letzten Wochen als ange¬nehme Mwechflung empfunden wird . Gleichwohl gilt auch sieder ernsten Arbeit , nämlich der Orientierung über bedeutsameKragen des badischen Wirtschaftslebens , die der Lösung ent¬
gegenreifen : Schlnchfeewerk und Obrrrheinregulierung . Schonim Zuge, während man Badens gesegnete Fluren durcheilte,sirnden im Konferenzwagen nacheinander zwei Sitzungen fürst eine Gruppe der Fahrttellnehmer statt . FinanzministerDt . Schmitt hielt jeweils einen einleitenden Vortrag über dieEleftrizitätSversorgung der Welt , und speziell die badische Elek-triz »tatswirtschaft unter Berücksichtigung des Schluchfeewerk-projekts, zu besten Ausführung daS Badenwerk erst in diesenTagen die behördliche Genehmigung erhalten hat .

Schluchseewerk u«h Wasserwirtschaft
Der Minister führte u . a . auS : Die Elektrizitätsversorgunghat m den letzten drei Jahrzehnten außerordentliche Fort -schritte gemacht , und wir dürfen, wie der Vergleich mit an.deren Landern zeigt, eine ungeheuere Steigerung des Ver¬brauchs erwarten . Bezeichnend für die Tendenz der Entwick¬lung ist die Abnahme der Zahl der Werke bei gleichzeitigerSteigerung der installierten Leistung und Erzeugung . Wäh-im 1922 noch rund 3500 Werke,tn Betrieb waren , betrug die Zahl im Jahre 1926 nur nochrund 3000 . In den Vereinigten Staaten von Nordamerikam welchen der wirtschaftlich günstige Boden die Rationalifie -

Äo eK nf " Achter durchführen ließ, waren im Jahre1922 6355 Werke , im Jahre 1926 4827 und im Jahre 1928
üüwa"0? *4409 W/Äe in Betrieb . Diese Zahlen beweisennichts anderes , als daß die Wirtschaftlichkeit verlangt , dieErzeugung an wenigen, jedoch um so größeren Werken zukonzentrierest. Wahrend z. B . in Deutschland die mittlereLeistung pro Werk im Jahre 1913 260 KUowatt betrug , stelltsie sich heute auf rund 2000 Kilowatt . Diese Entwicklung steht™ mit den gewaltigen Veränderun -

vhmkrchtlich der Betriebskraft eingetveten sind. In denletzten Tagen erst sind die Bestellungen von zwei Maschinen-
h

n
85 000 Großkraftwerk Golpa bei Bitterfeld von

L
8lT ° "«Weben worden. Diese Erweiterung wurde

^ gesteigerte Nachfrage nach Elektrizität und zur bes.
zentral? Berlins nötig . Der Sieg der Großkraft -^ -en außerordentlichen technischen und Wirt -
S " zu verdanken. Die Verbilligung der

<5Vr ^uhrt auch zum gesteigerten Verbrauch .lwKrf, ^ rtf 4>er6r 2>
u^ le der Bevölkerung beträgt inDeutschland zur Zeit 186 Kilowattstunden , in den Bereinig -

t£
n Staaten 323 Kilowattstunden , in Norwegen 463 Kilowatt -

£ unfcen, in der Schweiz 630 Kilowattstunden . Auf der ganzenWelt finden wir deshalb zur Zeit Projekte über neue Groß¬kraftwerke Em ganz besonderer Vorteil der Großkraftwerkeliegt in der Möglichkeit , die den Ländern zur Verfügungstehenden Energiequellen erst wirtschaftlich auszunutzemVon besonderer Wichtigkeit ist deshalb für Baden die Ver-Wertung seiner naturgegebenen günstigen Wafferkräfte durchGroßkraftwerke . Rund 15 Proz . der in Deutschland zur Ver¬fügung stehenden Naturkräfte sind Wasserkräfte in einer Ge-
samtleistungsfähigkeit von rund fünf Millionen Kilowatt , wo¬von 750 000 Kilowatt allein auf Baden entfallen . Das SiÄuch-
seewerk mit seiner Gesamtleistung von rund 290 000 Kilo¬watt , das sich stolz neben die großen Weltkraftwerke stellendarf , bringt also über ein Drittel der in Baden überhauptaus Wasserkräften zu gewinnenden Leistung. Es wird umsowertvoller , als es als Speicherwerk in Zusammenarbeit mitden Laufkraftwerken des Oberrheins und den Kraftwerkender Nachbarländer arbeiten kann. Die Laufkraftwerke besitzenkeine Speichermöglichkeit und zwingen dazu, dafür Sorge zutragen , daß die aus ihnen gewonnene elektrische Arbeit in
ununterbrochenem Fluh verwertet wird . Die Verbraucher be¬
nötigen jedoch die Elektrizität vorwiegend zu gewissen Tages¬
zeiten, und die während der Nachtzeit in den Laufwerken
anfallende Energie muß deshalb aufgespeichert werden. Dies
geschieht in den hydraulischen Akkumulierungsanlagen , deren
günstigste in Deutschland das Schluchseewerk darstellt , dessen
gesamter Speicherinhalt der Erzeugung von rund 130 Mil¬
lionen Kilowattstunden dient.

bender Erwähnung wert sind . Fertig und fast schon konzertreif
erschien auch Hertha Rohrer , die mit dem Klavierpart des
Krönungskonzertes einen recht guten Eindruck hinterlietz. Sehr
erfreulich war sodann bei dem Schubertabend eine Konzert¬
aufführung des Operneinakters „Der häusliche Krieg" anzu¬
hören . Zu den Meisterwerken zählt freilich diese 1823 geschrie¬
bene Komposition nicht , auch des albernen Textbuches wegen
dürfte sie wähl kaum eine moderne Bühne adoptieren , trotz¬
dem birgt das Werk in seinen chorischen Teilen , die ausdrucks¬
stark sind , erhebliche Erfolgsaussichten . Mit Recht trugen ge¬rade diese Stücke Merkmale bewußter konzentrierter Arbeit.
Fritz Metzger, der musikalische Leiter , hatte den durch Damen
und Herren des Bach - und Lehrergesangvereins verstärkten
Anstaltschor trefflich einstudiert und überhaupt den Apparat ,
von Franz Holtze am Flügel gut unterstützt , sicher in der Hand.
Bei den Solisten mußte man dagegen manch Schülerhaftes
mit in Kauf nehmen ; gleichwohl gabs neben unfertigen doch
auch einige abgeschlossene Leistungen . Beim dritten , einem
Kammerorchesterabend kam schließlich eine Aufführung von
Pergolefis „Ltadat inster " zustarwe, die sich ernsthaft hören
lassen konnte und unbedingt nochmals im nächsten Winter
öffentlich wiederholt werden sollte. Denn dabei durfte man in
der Tat vergeffen, daß die - zu Beurteilenden noch Schüler sind.
Nicht nur das von Pergolesi angestrebte Klangbild ward ein¬
wandsfrei realisiert , es wurde überdies von allen Mitwirken -
den mit so bemerkenswertem Stilgefühl musiziert , daß sich
außerordentlich eindrucksvolle Momente ergaben . Das Werk
überschreitet allerdings nicht gewisse Grenzen sowohl im äuße¬ren Format (Sopran , Alt, Frauenchor und Kammerorchester)wie rm inneren Aufbau und kann daher , selbst wenn keine
berühmten Solisten zur Verfügung stehen, zu größtmöglicher
Eindringlichkeit gebracht werden. Daran fehlt es nun sicher¬
lich der abgerundeten Gesamtleistung , die dem Cassimir- Schü-
ler Walter Schlagetcr als sehr talentiertem Stabführer unter¬
stand, wicht, auch bei den Solistinnen war eine stimmlich wie
seelisch dem Charakter des Werkes absolut angepatzte Ton -
särbung fühlbar . Von schöner Innerlichkeit getragene Gesangs¬
kunst boten vor allem M . Wingler - Dartory , Anne Elgg, Dr. H .
Metzger und Martha Bruttel . Mit weicher , italienisch tim-
brierter Kantilene beteiligte sich ebenfalls der aus Schülerin¬
nen des Instituts und Damen des Bachvereins gebildete Chor.Mit auffallend sicherem Elan hatte zuvor u . a . Gertrud Joscldas Violinkonzert von Rardiwi gespielt. Auch dabei führte
übrigens ein junger Kapellmeister (Fritz Hermann ) die schwie¬
rige Position eines Begleitdirigenten relativ sehr gewandt
durch. H. Sch.

m knüpfte daran einige Ausführungen über davVerhältnis von Laufwerk zu Speicherwerk mit besondererRücksicht auf die badischen Verhältnisse . Er kennzeichnet«dabei den Unterschied zwischen Niederdruck- und Hochdruck-werken. Von den in Baden bestehenden und projektiertenHochdruckspeicheranlagen erwähnte der Minister die hervor-
ragendsten Vertreter : das bestehende Schwarzenbachwerk unddas küisstige Schluchseewerk . Obwohl beide Hochdruckspeicher ,werke sind, wird ihre Aufgabe eine wesentlich verschiedenesein. Das Schwarzenbachwerk mit seinem etwa 14 MillionenKubikmeter großen Staubecken ist dazu berufen , in der badi¬
schen Kraftwirtschaft die Deckung des nur während des Tagesan wenigen Stunden anfallenden Spitzenbedarfes zu über¬
nehmen , die Stärke des Schluchseewerkes aber liegt in der
Bereitstellung eines 108 Millionen Kubikmeter großen Stau¬
raumes , der das Werk in die Lage versetzt , namentlich durch
Ergänzung in den Mangelzeiten die Nutzbarmachung der bei
den hoch ausgebauten Rheinwerken anfallenden Sommerkrastin der allgemeinen Kraftwirtschaft zu ermöglichen. In Deutscheland und in der Schweiz besitzen wir nur wenige Kraftquel¬len, die den Charakter eines Ergänzungswerkes besitzen .

Der Minister schloß : Di« Nutzbarmachung der im Lande
Baden gegebenen Naturkräfte , die allein am Oberrhein be¬
reits eine Kapazität von 1,5 Milliarden Kilowattstunden be¬
sitzen, ist nur unter der Voraussetzung des Baues des Schluch¬
seewerkes möglich . Am 2 . Juli d. I . wurde durch den Bezirks -
rat in Neustadt die Verleihung für die Wasserbenutzungsrecht«
und die Genehmigung zum Bau des Schluchseewerkes erteilt .
Die Einsprachen gegen das Schluchseewerk und die erweiterte
Titiseeregulieruug wurden fast restlos auf dem Wege gütlicher
Vereinbarung zur Erledigung gebracht.

Ein Werk der Technik
Nach kurzem Aufenthalt in Freiburg ging es um 10K Uhr

mit Sonderzug ins Hällental . Die Strecke bis Titisee benutzte
der Ältestenrat zu einer Besprechung. In Bärvntal wurden die
Wagen verlassen, und Regierungsbaurat Henninger gab kurze
Erläuterungen über die Einbeziehung des Titisees in das
Schluchseewerk . Gegen Uhr erfolgte in Gesellschaftsautos
der Reichspost die Fahrt »um Schluchsee . Sie führte über
Neu-Glashütten , Alt -Glashütten und am Windgfallweier^ ent-
lang . Die Reisegesellschaft konnte nun an Ort und stelle
ein ungefähres Bild von dem gewinnen , was geplant ist . <»uq
hier war es Regierungsbaurat Henninger . der die Anlagen
des Schluchseewerkes kurz erläuterte . Vom Schluchsee fuhr
man nach Rothaus weiter , um dort das Mittagessen einzu
^

Nach
"

Besichtigung der Staatsbrauerei Rothaus wurde die
Autofahrt über Seebrugg und Häusern fortgesetzt. Der Regen
hatte inzwischen aufgehört . Auf den Höhen wehte e :n kühler
Wind. Der Blick streifte das Gelände der künftigen Rohr-
bahn, des Krafthauses und des Schwarzabeckens. Man befand
sich in einer der reizvollsten Gegenden des Schwarzwaldes und
freute sich deshalb außerordentlich , als die liebe Sonne wieder
»urch das Gewölk trat . Unterwegs wurde verschiedentlich Halt
gemacht und von sachkundiger Seite Erklärungen gegeben. ES
oerstärkie sich immer mehr der Eindruck, daß auch hier e,n
zigantisches Werk der Technik erstehen wird , durch welches
>as Landschaftsbild nur gewinnen kann . Bis zur Vollendung
»es Werkes dürften etwa 1500 bis 2000 Arbeiter Beschäfti¬
gung finden . Der Weg führte durch das tief eingeschnittene
interessante Schwarzatal an der Witznauer Mühle vorbei, wo

Der Besuch in Waldshut
Am Fahrhause war der Gemeinderat der Kreishauptstadt

Waldshut versammelt . Bürgermeister Dr. Hörster begrüßte
Regierung und Volksvertretung bei ihrem ersten Besuch in
Waldshut , das die Ehre wohl zu würdigen wisse. Er betonte
das große Interesse seiner Stadt am Schluchseewerk und der
Oberrheinregulierung , da sie in beiden Projekten die wert¬
volle Grundlage für ein neues Aufblühen am Oberrhein er¬
blicke, in dessen Mittelpunkt zu stehen , Waldshut einen berech¬
tigten Ehrgeiz besitze. Der Bürgermeister schloß mit der
dringenden Bitte an die gesetzgebenden Faktoren , daß endlich
als Ergänzung der Eisenbahnbrücke statt der Fähre die drin¬
gende Fußgänger - und Wagenbrücke erstellt würde.

Finanzminister Dr. Schmitt dankte für den Willkommensgruß .
Badens Volk , Landtag und Regierung seien sich ihrer Pflichten
gegenüber dem Oberland bewußt . Der Minister wies auf den
Zusamenhang zwischen den Wasserkräften des Oberrheins
und des Schwarzivaldes hin und versicherte , daß man tzuf
Seiten der Negierung und des Landtages alles tun würde,
um den Brückenbau zu unterstützen . Er entbot der Bevölke¬
rung der Stadt Waldshut herzliche Grüße und schloß mit
einem Glückauf für diese Stadt .

Oberregierungsbaurat Feldmann schilderte kurz die unzu¬
länglichen Verkehrsverhältnisse und äußerte sich über das
Brückenprojekt. Dann fuh- man in die Stadt selbst , wo die
Fahrtteilnehmer ihre Quartiere aufsuchten.

Am Abend veranstaltete die Stadt Waldshut im Waldschlotz
ein Bankett zu Ehren der Regierung unt >

_
des Landtages .

Neben dem Gemeinderat und Bürgerausschuß waren auch die
Spitzen der Behörden des Bezirks und die Vertreter aller
Wirtschaftskreise anwesend. Der Präsident der Wasser- und
Strahenbaudirektion , Ministerialrat Dr. Fuchs, hielt einen
Bortrag über die Oberrheinfrage . Er warf einen geschicht¬
lichen Rückblick auf die Bestrebungen zur Schiffbarmachungdes Rheins bis Basel und darüber hinaus bis Konstanz und
teilte mit , daß die Berhandlungen zwischen Deutschland und
der Schweiz sehr günstig stände», und daß auch ein Einver¬
nehmen mit Frankreich zu erhoffen sei . Er schloß mit dem
Wunsche, daß die Pläne bald in Erfüllung gehen möchten , und
daß ihre Verwirklichung auch zum Segen der Stadt Walds¬
hut gereichen möge .

Dann ergriff Bürgermeister Dr. Hörster nochmals das Wort ,
um die Gäste noch einmal namens der Einwohnerschaft von
Waldshut willkommen zu heißen. Er schloß mit einem Hoch
auf Regierung und Landtag .

Landtagspräsident Dr. Baumgartner erwiderte mit Dankes¬
worten für die Einladung . Er bezeichnete es als eine Aufgabe
der Volksvertretung , alles zu tun , um das früher vernach¬
lässigte Hochrheingebiet und den Hotzenwald dem Verkehr zu
erschließen. Gr betonte dann , daß die wirtschaftlichen Lebens¬
verhältnisse des badischen Volkes verlangen , daß sowohl das
Schluchseewerk als auch die Oberrheinregulierung bis Basel
bzw. Konstanz verwirklicht werden. Auch versicherte er , wie
es schon der Finanzminister getan hat , die Förderung des
Brückenbaues , um damit eine alte Schuld aözutragen . Der
Landtagspräfident brachte ein Hoch auf die Stadt Waldshutaus . Im Verlaufe des Banketts erfreuten di« Stadtkapellemit flotten Weisen und der Gesangverein „Frohsinn " mit dem
Gesang vaterländischer Lieder. Mit lebhaftem Beifall begrüßtwurde eine Lampionauftahrt des Turnvereins auf dem Rhein .

*
Naturschutz und Schluchseewerk

Der Bezirksrat Neustadt hat bei seinen Verhandlungen mit
dem Badenwerk im Laufe der langen Vorbehandlungen dieses
auch M bestimmten Bedingungen für den Schutz der Landschaft
verpflichtet. Sämtliche Anlagen sind so auszuführen , daß daBs

«



Landschaft sbftd wenig gestört wird . Entlang der Stau grenz «

soll da und dort das Ufer durch Ablagerung von Findlingen
„nd Anpflanzung von Baumgruppen , wie sie das heutige Ufer
aufweist, betont und abwechslungsreicher gestaltet werden. Be¬

züglich des Titisees soll durch geeignete Maßnahmen dafür ge¬
sorgt werden, daß beim Zurückgehen 'des Wafserstandes keine

Tümpel mit stehendem Wasser oder abflußlose Flächen zuruck»

bleiben. Selten « Pflanzen in den Hochmooren am Schluchsee
und Titisee sollen an andere geeignete Stellen verpflanzt wer¬
den . Soweit wichtige Fragen des Heimat - und Naturschutzes
berührt werden, werden diese mit dem berufenen Vertreter
des Natur - und Heimatschutzes erörtert und klavgelegt.

Die Vereinbarungen , die mit den Anliegern des Titisees

getroffen wurden und die in den Konzessionsbedingungen ver¬
ankert sind, werden sicherlich eine Beruhigung auslösen und
die Überzeugung bringen , daß in weitestem Maße für die Er¬

haltung des schonen Landschaftsbildes am Titisee gesorgt rst.
Der Schluchsee wird durch Aufstauung um 69 Dieter zu einem
108 Millionen Kubikmeter Wasser fassenden Speicherbecken
ausgebaut . Der Abschluß geschieht durch eine Sperrmauer im

Schwarzatal , die 75 000 Kubikmeter Betonmauerwerk erfor -

dert . Die Oberfläche des Sees , die heute rund ein Quadrat¬
kilometer beträgt , wird üuf das fünffache vergrößert . Das
Gelände ist bereits mit 95 Prozent für die Zweck« der Ein -

stauung sichergeftellt . Das Krafthaus wird bei Häusern errich¬
tet Es werden dort Maschinen von 72000 Kilowatt betriebs¬
mäßiger Leistung aufgestellt . Es sind drei Ausbaustufen vorge¬
sehen . Die Gesamterzeugung des Schluchseewerkes im vollen
Ausbau wird etwa 860 Mill . Kilowattstunden betragen .

Die sechste Tagung des deutsch -französischen
Stuvienkomitees

In Baden -Baden ging am Freitag nach dreitägiger Dauer
die sechste Tagung des vor zwei Jahren in Luxemburg ge-

gründeten deutsch-französischen Studienkomitees zu Ende.

Auch diesesmal waren etwa 20 Vertreter auf deutscher und

französischer Seite als Teilnehmer erschienen.
Auf deutscher Seite waren u . a . abwesend : Der Präsident

der deutschen Sektion , Staatsminister a . D . Alfred von Nostiz,
Wallwitz, Prof . Bergfträßer , Heidelberg , Prof . E . R . Curtius ,
Heidelberg, Louis Hagen , Köln , Fürst Hermann zu Hatzfeld.
Wildenburg , Graf Praschma , Staatsmfnister a . D . Schmltt -
Ott , der Direktor der Deutschen Bank , von Staust , Bankier
Marburg , Hamburg , und der Bischof von Meißen .

Auf französischer Seite bemerkte man den Gesandten Lau¬
rent , den Vorsitzenden der französischen Gruppe , den Bischof
von Arras , Graf d 'Ormessen, den Großindustriellen de Peyer -

imhoff, den Schriftsteller Schlumberger , Prof . Henry Lichten-

berger und außerdem den Generaldirektor der elsäfsischen Ka¬
lisyndikatwerke, Bankier Debrix .

Eingeleitet wurde die Tagung (wie schon kurz berichtet)
durch eine eindrucksvolle Gedenkfeier für den unlängst ver¬
storbenen ersten Präsidenten Emil Mayrisch, dessen die Herren
Felix Deutsch, Edgar Schlubach und John Dell — Piaz gedach¬
ten.

Weiter beschäftigte sich das Komitee mit der Frage des in¬
ternationalen Nachrichtenwesens und dem Ausbau der Presse
in Deutschland und Frankreich . Ein Überblick , der von Graf
Oberndorfs , Herrn Pierr Lyautey und Graf d 'Ormesson gege¬
ben wurde , bestätigte wieder, wie überaus wichtig ein solches
Problem gerade für die Gestaltung der deutsch -französischen
Beziehungen ist.

Der zlveite Teil der Verhandlungen galt der Lage der deut¬
sche« uud französischen Landwirtschaft . Hierbei sprach auf
deutscher Seite Reichsminister a . D . Dr. Hermes . Von der
Weltwirtschaftslage ausgehend, wies der Redner nach, daß
trotz 'der besonderen Wünsche in der Wirtschaft eine ähnliche
landwirtschaftliche Situation in DeutschknK wie in Frankreich
bestehe . Unter Bezugnahme auf die Arbeiten des Enquete¬
ausschusses an der Genfer Wirtschaftskonferenz , betonte Dr
Hermes die Notwendigkeit der Erstarkung der Beziehungen
auch in dieser Hinsicht zwischen den beiden benachbarten Län¬
dern und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das deutsch -fran -
zösise Studienkomitee seinerseits dazu beitragen werde. Auf
französischer Seite sprach in dieser Frage der 2 . Vorsitzende
der französischen Landwirtschaft , Graf de Nicolai . Er wirs
unter Betonung der sich in vielen verwandten Punkten nahe¬
stehenden beiden Länder auf dieselben Punkte wie Dr Hermes
hin,

Es wurde beschlossen, die nächste Gesamttagung im Januar
in Paris abzuhalten , wobei di« verschiedenenProbleme , die sich
bei der jetzigen Zusanimenkunft ergeben haben , weiterhin be¬
handelt werden sollen.

Schweinezwtschenzählnng in Bade«
am 1. Juli 1928

St .L .A . Am 1 . Juni d . I . wurden im Linde Baden insge¬
samt 496 891 Schweine gezählt , d. s . gegenüber dem Schweine¬
stand vom 1 . Dezember 1927 (mit 532 739 > weniger : 36148
Schweine. An Ferkeln (unter 8 Wochkn alt ) waren am 1 . Juni
d. I . 96 134 vorhanden (gegenüber 85 264 am 1 . Dezember
1927 ) ; Läufer (8 Wochen bis noch nicht % Jahr alt ) wurden
257 968 gezählt (gegen 239967 am 1 . Dezeinber 1927 ) . Die
Gesamtzahl der K bis noch nicht 1 Jahr alten Schweine be¬
trug am Stichtag 102 913 (gegen 152 055 am 1 . Dezember
1927, d. s. weniger : 49 142). Die Gesamtzahl aller übrigen
Schweine ( 1 I . alte u . ält . Schweine ) beziffert sich auf 37 606

gegenüber 55 453 am 1 . Dez. 1927 . Es hoben danach nur die

Jungtiere (Ferkel und Läufer unter 14 Jahr ) eine Zunahme
von im ganzen 30 841 Stück zu verzeichnen, während der Ge-

samtbestand aller anderen Schweine ( >4 Jahr alt und dar¬
über ) um rund 67 000 (genau 66 969 stück ) zurückgegangen
ist.

Annahme des Freiburger Baranschlags . Die Beratungen
des städtischen Voranschlags vor dem Bürgerausschutz wur¬
den am Donnerstag nachmittag nach 414 tägiger Verhand¬
lungsdauer zu Ende geführt . Der Voranschlag wurde gegen
die Stimmen der Arbeitsgemeinschaft , der Wirtschaftlichen
Vereinigung und der Geschädigten angenommen . Das Haus
war zuletzt «ur noch schwach besucht . Ein Antrag des demo¬
kratischen Stadtverordneten Fehrenbach für die Errichtung
eines Strandbades in Freiburg verfiel mit den Stimmen des

Zentrums und der Wirtschaftspariei der Ablehnung .

Wetternachrichtendieust der Badischen Landeswetterwart «
Karlsruhe . Mit dem raschen Fortschreiten des nördlichen
Luftwirbcls bis zum botnischen Meerbusen sind einige Rand¬
wellen schon gestern durchgezogen, wobei zum Teil böige, küh¬
lere Luftzufuhr ozeanischen

' Ursprungs eingesetzt hat . Wie¬

derholt kam e» zu meist geringen Regenfällen in Süd - und
Rordbaden mit Gewittern . Die restlichen Störungen werden

heute ausgeglichen. Dem neuen anrückenden ozeanischen Luft¬
wirbel vorausgehend , schiebt sich abermals ein Hochdruckrücken
gegen Mitteleuropa vor, unter deffen Einsiutz wir wieder

heiteres , wärmeres Wetter zu erwarten haben, das wohl auch
noch am Mrmtag andauern wird . — Wettrraussichten für
Sauutag : Meist heiter und trocken , wieder wärmer , ab¬

flauende Winde.

Die « ene« GlasgemSlde für daS Kranken-
Hans in Singe « a. H.

Durch kurzen Hinweis machten wir bereits auf die in Ver¬
bindung mit der „Badischen Werkschan " im LandeSgewrrbe -
amt für leider nur wenige Tage stattfindende Ausstellung
der von Professor Babberger , Karlsruhe , entworfenen und
von Glasmaler Großkopf, Karlsruhe , ausgeführten drei
3 Meter hohen, farbigen Glasfenster aufmerksam , welche für
den Andachtsraum des neuen , von Oberbaurat Professor
Dt Billing , Karlsruhe , erbauten Städt . Krankenhauses rn
Singen a . H . bestimmt find.

Mit der Schaffung dieser Glasgemälde hat der Künstler in
engster, idealer Zusammenarbeit mit dem Kunsthandwerker
die guten alten Bahnen her Frühzeit der Glasmalkunft in
neuer , den heutigen technischen Möglichkeiten entsprechender
Form beschritten. Die Vorzüge der älteren Glasmalereien
bestehen gerade darin , dah sie mit dem vorhandenen Material
nichts anderes zu erreichen suchen wollten, als zugleich mit
der natürlichen und sachgemäßen Verwendung der Vergla¬
sung als Bauteil noch eine schmückende Wirkung zu verbin¬
den. Hierbei lietz das Glasgemälde vor allem stets seinen
Werkstoff erkennen und als solchen sprechen , ohne dabei je¬
mals ein Wandbild (Fresco ) oder Tafelbild nachahmen zu
wollen, sondern hielt sich in der Frühzeit bewutzt davon fern ,
perspektivische Darstellungen , Schattenwiriungen u . dgl. an¬
zuwenden . Das Glas blieb stets Glas und als solches flä¬
chig, ebenso wie die gute Textrlkunst sich dem flächigen Mate¬
rial entsprechend nur in Flächenbehandlungen auswirken darf .
Die Glasmalerei muhte damals aber mit anderen Gläsern
und anderer Technik arbeiten , die Gläser konnten nur in
kleinen Stücken und nur in wenig Farben hergeftellt wer¬
den und für das Malen konnte nur Schwarzlot angewendet
werden . Bei Befestigung der fertigen Scheiben war man zur
Sicherung gegen den Winddruck aus das Auflegen der Wind¬
eisen oder -ftängchen , die stets nur horizontal angebracht wer¬
den konnten, angewiesen, wodurch diese bei der Zeichnung
schon mitberücksichtigt werden muhten .

Mit Fug und Recht ergriffen für die neue Aufgabe der
Künstler und Glasmaler daher die heutigen Möglichkeiten der
Anwendung meist gröherer Flächenstücke , hatten auch be¬
züglich der Farben die gröhte Auswahl zur Verfügung , und
Prof . Babberger lietz daher seinen Farbensinn für feine Tö¬
nungen und Nebeneinanderstellungen von Farben voll in
Wirkung treten . Die gröheren Glasflächen , z. B . bei einem
Kopfe, benutzte er wohl zur frei stilisierten Darstellung eines
Kopfes, lieh aber dabei das Glas zu seiner vollen, wahren
Materialwirkung kommen , ohne den Versuch , durch allzu stark
detaillierte Malerei nun gemäldeartig einen Kopf anatomisch
oder plastisch nachzuahmen. Die gröberen Gläser ergaben
auch eine andere Auffassung der Zeichnung wie früher , die
für eine monumentale Wirkung jedenfalls durchaus günstig
ist. Die frühere Schwarzlothintermalung ist abgelöst dwrch
eine neue Flächenbehandlung mit einer sogenannten Über-
zugfarbe der Gebrüder Kielblock in Arnstadt , welche mit gro¬
bem Pinsel mit merkbarer Kreuz - und Querstrichrichtung ver¬
rieben , eine erwünschte und merkbare Belebung der Flächen

ergibt , zugleich deren Durchsichtigkeit etwas dämpfend . Im
übrigen kommt natürlich auch die alte Technik mit Schwarz¬
lotmalerei , Auskratzen u . dgl . berechtigterweise und in ihren
richtigen Grenzen gehalten noch zur Sprache , wodurch die
Behandlungsweise variiert wird. Die horizontalen, , runden
früheren Windspängchen sind durch statisch wirksamere , ver¬
zinnte Flacheisenstege ersetzt, die ruhig den Linien der Ver¬
bleiung unauffällig folgen und ihren Zweck der Versteifung
der Fensterflächen dabei erreichen.

Babberger und Grotzkopf schufen die Fenster nach des er¬
sten eigenen Worten und Grundsatz : farbige Glasfenster schaf¬
fen heißt : „Die Ausdruckskraft des Glases , der Farbe und
der Bleilinie in den Dienst rufen oder ein Glasgemälde soll ,
stelle es dar , was es wolle , immer deutlich aus Glas und
Mei bestehen , als ein Bestandteil der Architektur, und darf
durch das Dargestellte nur wie ein Gleichnis an die Realität
erinnern , selber aber nicht realistisch sein wie eine Photo¬
graphie , damit die Schönheit und Reinheit des Glasmaterials
erhalten bleibe.

"
Die Bilder der drei Fenster beziehen sich auf den Spruch :

Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen
seid .

" Versinnbildlich hierfür sitzt der Heiland als Mittel¬
punkt auf dem Mittelsenster mit weit geöffneten Armen , ihm
zu Füßen als Ausdruck der Barmherzigkeit der Samariter ,
den geplünderten Mann stärkend. Links und rechts kom¬
men in je zwei knienden Gruppen die Armen und Mühseli¬
gen, links oben der Gichtische, Lahme, Blinde , darunter ein
Jüngling wohl besseren Standes , aber seelisch gebrochen. Die
untere , durch die Figur eines zu Christus im Profil hinge-
w ndeten, verlorenen Sohnes mit den oberen Figuren ver¬
bundenen Gruppe stellt zwei, eine Kranke bringende Männer
dar . Auf dem rechten Fenster bringen im unteren Teil Mäd¬
chen einen siechen, alten Mann , während oben ein Verwunde¬
ter von Frauen geleitet und gestützt zum Heiland gewendet
betend knien. Der verbindende, bärtige Mann ist Eiferer in
der Art eines Saulus .

Die Fenster sind in hellen Farben gehalten , teils um dem
Wesen des evangelischen Gottesdienstes mehr zu entsprechen
und Helligkeit zum Lesen des Gesangstextes zu haben und .
weil der Raum nach Nordost liegt, also nur frühmorgens im
Sommer Sonne erhält .

Die in den Werkstätten Heinersdorff , Puhl -Wagner , Berlin -
Treptow , hergestellten, für den katholischen Andachtsraum be¬
stimmten Fenster , welche leider hier nicht ausgestellt werden
konnten, sind tief in der Farbe gehalten, dem inneren We¬
sen der Kirchen dienend und die Südwestlage des Raumes be¬
rücksichtigend , deren größere Lichtfülle die stärkeren Farben
lebendig machen kann. Otto Linde .

Angesochtene Bürgermeisterwahl . Gegen die Bürgermeister¬
wahl in Mörsch wurde seitens der sozialdemokratischen Frak¬
tion Einspruch erhoben. In der Sitzung des Bezirksrates in
Ettlingen wurde dem Einspruch stattgegÄwn, so daß ein zwei¬
ter Wahlgang stattsinden muh.

Irurze Nscdricbten aus Laden
bld . Mannheim , 7 . Juli . Die Handelshichfchule Mannheim

beging gestern die Feier ihres 29jährigen Bestehens . Am
Nachmittag fanden sich der Lehrkörper und zahlreiche Ehren¬
gäste im Saale des Friedrichsparks ein, wo Rektor Professor
Dr Tuckermann den Bericht über das verflossene Studien¬
jahr erstattete . Sodaun hielt der ordentl . Professor Dr . E.
Schuster die Festrede über „Wirtschaftstheorie und Praxis " .

bld . Whhlen ibei Lörrach) , 7 . Juli . Der Oberbadischr Fi -
schereiverbaud beschloß in einer Ausschußsitznng, am 22. Juli
eine Hauptversammlung abzuhalten . Es wurde beschlossen ,
im Altrhein , in dem Stausee , der unterhalb des Kraftwerks
Wyhlen gelegen ist, eine Hechtbrutanftalt zur künstlichen He¬
bung der immer mehr zurückgeheuden Hechtzucht einzuricyten .
Es soll mit dem Bau schon in den nächsten Tagen begonnen
werden. In der Anstalt können im Jahre ungefähr 1 Mil¬
lion Hechte ausgebrütet werden.

Aus der Landeshauptstadt
Ein Prrffebeleidigungsprozrß . Am Freitag kam vor de»

Amtsgericht Karlsruhe eine Klage der „Bolkssrcund- un*
„ Borwiirts " -Redakteure u . Geschäftsführer gegen den Haupt »
schriftleiter der „Badischen Zeitung " Dr Kattermann wegen
Beleidigung zur Verhandlung . Gegenstand der Privatklage
war die Behauptung der „Badische » Zeitung "

, daß der „Vor¬
wärts " und 'der „Volksfreund" von Bankier Goldschmidt mit'

einem Kapital von 800 000 Jt)l ausgehalten würden . Die Ver¬
teidigung der Privatkläger führte Rechtsanwalt Dr Marum ,
der Verurteilung des Angeklagien beantragte . De» Angeklag¬
ten Hauptschriftleiter der Badischen Zeitung Dr. Katter¬
mann , vertrat Rechtsanwalt Rupp, welcher ausführte ,
daß ein Freispruch aus tatsächlichen und rechtlichen
Gründen erfolgen müsse . Das Gericht hat den An »
geflagten freigesprochen, weil es die Auffassung vertrat , daß
der Volksfreund und der Vorwärts als G . m . b . H . nicht pas¬
siv beleidigungsfähig seien und daß die Redakteure und Ge¬
schäftsleiter nicht gemeint gewesen seien . Das Gericht
ist dabei auf die tatsächlichen Unterlagen garnicht eingegangen.

Karlsruher Schwurgericht. Als letzter Fall der Tagesord¬
nung des Schwurgerichts kam ein größerer Meineidsprozetz
zur Verhandlung , in dem sich der Händler Simon Renatus
Levy und der Posftnspektor Heinrich Wendelin Billiger auS
Konstanz wegen Meineids bzw . Anstiftung hierzu zu verant¬
worten hatten . Nach der Anklage soll Billiger den Mitange¬
klagten veranlaßt haben, in einem Ehescheidungsprozehgegen
seine Frau auszusagen , er habe sie in straßburg in einem
Weinlokal gesehen, wie sie sich in ungeziemender Weise in an¬
getrunkenem Zustand mit einem anderen Herrn unterhalten
habe, Levy gab dies damals unter Eid an und besteht heute
noch auf der Richtigkeit dieser Angabe, ebenso wie der Mitan -
geflagte bestreitet , ihn zum Meineid angestiftet zu haben. Zn
der Verhandlung waren 38 Zeugen geladen. Die umfangreiche
Beweisaufnahme ergab keinerlei Anhaltspunkte, daß sich Frau
Bittiger in jenem Lokal in Straßburg derart aufgeführt habe,
wie es von dem Angeklagten Lewy beschworen worden war ;
vielmehr wurde von ihr sowie von ihrer Tochter unter Eid
angegeben , daß sie dieses Lokal noch nie betreten hatten . In
vorgerückter Abendstunde begann der erste Staatsanwalt sein
Plädoyer , -das mit 'dem Antrag auf Verurteilung zu je vier
Jahren Zuchthaus endete. Die Verteidiger , die Rechtsan¬
wälte Stein und Steine ! traten für Freisprechung, fürsorglich
für Annahme fahrlässigen Falscheids ein. Nach zweistündiger
Beratung verkündigte das Schwurgericht in früher Morgen -
fturrde seinen UrteUsspruch, der für Levy aus ein Jahr , für
Bittiger ans ein Jahr neun Monate Zuchthaus, sowie je fünf
Jahre Ehrverlust lautete ; beide Angklagte wurden für dauernd
eidesunfähig erklärt .

Staatsanzeiger
Bekanntmachun,

Staatsprüfung für Maschineningenieure«
Die Regievungsbauführer :

Oskar Angstmann aus Mannheim ,
Leoprstd Beeh aus Karlsruhe ,
Walter Büchle aus Singen a . H.
Hermann Hermle aus Freiburg ,
Kurt Keitel aus Karlsruhe ,
Karl Lais aus Utzenfeld ,
Eduard Maul aus Wasserburg a . Inn ,
Hermann ' May aus Karlsruhe .
Ernst Trüby aus Luxemburg

haben di« diesjährige Staatsprüfung für Maschineningenieur« )
bestanden und sind zu Regierungsbaumeistern ernannt worden.

Karlsruhe , den 4 . Juli 1928.
Der Minister der Finanzen

Dr. Schmitt .

Aufnahme des Durchgangsverkehrs Rastatt—Freudenstadt
Am Samstag , den 14. Juli 1928 wird der durchgehende

Verkehr auf der Murgtalbahn bis Freudenstadt ausgenom¬
men . An diesem Tag tritt auf der Strecke Rastatt—Freuden¬
stadt ein neuer Fahrplan in Kraft , der auch Änderungen im
Fahrplan der Strecken Karlsruhe —Ettlingen/Durmersheim —
Rastatt zur Folge hat . Die Strecke 22 des Aushangfahrplans
der Reichsbahndirektion Karlsruhe ist aus diesem Anlaß neu
bearbeitet worden . Für die Strecken 1 und 13 werden Deck¬
blätter erstellt , die die Fahrplanänderungen auf den Teil¬
strecken Karlsruhe —Ettlingen/Durmersheim —Rastatt ent»
halten . Sämtliche Fahrplanänderungen werden außerdem in
einen Nachtrag zum amtlichen Taschenfahrplan und für das
Kursbuch für Südwestdeutfchland zusammengefaht, der an
Inhaber dieser Fahrplanbehelfe an den Fahrkartenschaltern
unentgeltlich abgegeben wird.

Auf nachstehende wichtige Fahrplanänderungen wird beson¬
ders hingewiesen : Es verkehren früher : Zug 1287 bisher
Karlsruhe ab 8.21 , künftig 7 .53, Rastatt über Durmersheim
an 8 .28 , ab 8.34 mit Halt auf allen Zwischenstationen bis
Freudenstadt an 11 .45. Zug 1295 bisher Karlsruhe ab 15.25,
künftig 14 .36 , Rastatt über Durmersheim an 15 .13, ab 15.31
(nach Aufnahme des Anschlusses von Zug D 156 an 15 .26)
mit Halt auf sämtlichenStationen bis Freudenstadt. Zug 1298
bisher Raumünzach ab 17.58 , künftig von Freudenstadt kom¬
mend , Raumünzach ab 17 .26, Rastatt an 18 .42. Verkehrt ohne
Zwischenhalte bis Karlsruhe , Rastatt ab 18.44 , Karlsruhe an
19 .08.
Nachstehende beschleunigte Verbindungen mit 2. bis 4 . Klaffe

werden eingerichtet :
Zug 1283 , Karlsruhe ab 7 .00, ohne Zwischenhalte Rastatt an

7 .24 , ab 7 .28 , Freudenstadt Hbf . an 10 .14 .
Zug 1301 8 , Karlsruhe ab 6 .22 , ohne Zwischenhalte Rastatt

an 6 .44 , ab 6 .47 , Freudenstadt Hbf . an 9.21 .
Zug 1313, Karlsruhe ab 18.26 , ohne Zwischenhalte , Rastatt

an 18 .50, ab 18.53 , Freudenstadt Hbf . an 21 .30.
Zug 1293 S, Karlsruhe ab 19.15, ohne Zwischenhalte Rastatt

an 19 .39 , ab 19.44 , Freudenstadt Hbf . an 22 .36.
Zug 1276 8 , Freudenstadt Hbf . ab 7.51 , Rastatt an 10.13,

ab 10. 18 , Karlsruhe ohne Zwischenhalte an 10 .42.
Zug 1312 Freudenstadt Hbf . ab 8.57, Rastatt an 11 .13, ab

11 .18 , Karlsruhe an 11.42 ohne Zwischenhalte ab Rastatt .
Zu , 1292 Freudenstadt Hbf . ab 18 .42, Rastatt an 21.18,

zum Anschluß an den Zug 985, Rastatt ab 21 .24, Karlsrube
an 22.02 . Sonn - und Feiertags verkehrt Zug 1292 , Rastatt
ab 81 .82 ohne Zwischenhalte bis Karlsruhe , an 21 .44 , Zug 940
nach Offenburg wartet den Zug 1292 in Rastatt ab.

Zug 1302 8 , Freudenstadt Hbf . ab 19 .44 , Rastatt an 22 .05,
ab 22.12 , Kaarlsruhe an 22.37.

Der seither nur Samstags und an Sonn - und Feiertagen
bis Gernsbach verkehrende Zug 1299, Rastatt ab 21 .25,
Gernsbach an 21 .58 , verkehrt auf der Strecke Rastatt —Gerns¬
bach täglich. Außerdem wird dieser Zug an Samstagen und
an Sonn - und Feiertagen bis Schönmünzach durchgeführt ,
Gernsbach ab 22 .00 , Schönmünzach an 22 .59.

Nähere Auskunft über die Fahrplanänderungen erteile »
die Bahnhöfe .



Verschiedenes
Die „ Bremen ' -Flieger habendem früheren Kaiser inDoorneinen Besuch abgestattet und werden heute in Köln erwartet .Der Flieger Lundborg gerettet . Bon Hauptmau » Torn -

berg , dem Chef der schwedischen Spitzbergen -Expedition , trafdie Meldung ein , das; Hauptmann Lundborg , der schwedischetlieger, der Nobile gerettet hat und beim zweiten Versuch,eute der Gruppe mit dem Flugzeug abzuholen , selbst ver¬
unglückt war und sich seit zwölf Tagen bei Viglieri aushaltenmutzte , gerettet ist.

Fast 208 Flugzeugmotoren durch Feuer vernichtet . Beieinem Brande in der Flugmotorenfabrik „Avia " in Warschauwurde das ganze Gebäude zerstört . 60 fertige und 40 imBau befindliche Flugzeugmotoren sowie 96 andere Maschinenwurden vernichtet . Der Sachschaden beträgt mehr als eineMillion Zloty .
Zum Tod des Bankiers Loewenstein . Bis jetzt ist noch nicht

geklärt , ob der Bankier Loewenstein durch einen unglücklichen
Zufall aus seinem Flugzeug gestürzt ist, oder ob Selbstmord
vorliegt . Die französischen Behörden in Calais , die sich mitdem Zwischenfall befassen , neigen zu der Annahme , datz HerrLoewenstein Selbstmord begangen habe . Auf dem Flugplatz

Le Bouvget wurde , wie der „Temps " mitteilt , mit einemFlugzeug von dem gleiche« Typ , mit dem der Bankier Loewen -stein verunglückt ist, der Versuch gemacht , ob sich während derFahrt die Ausgangstür Offnen lätzt . Zwei Mechaniker derFlugzeugfirma Fokker versuchten während des Laufens derMotoren bei voller Geschwindigkeit , die Tür zu öffnen . Erst ,als sie beide gemeinsam sich mit voller Kraft dagegen stemm¬ten , entstand eine Öffnung von genügender Grütze , datz einMensch hätte hinausfallen können . Der Vertreter der FirmaFokker hat auf Grund dieses Versuches festgestellt , datz eseinem einzelnen Menschen nahezu unmöglich sei . die Türeines Flugzeuges dieses Modells während der Fahrt zu öffnen .
Cisenbahnunfall . Der Personenzug Augsburg —Weilheimwurde bei der Einfahrt in den Bahnhof Geitendorf von einemauslaufenden Güterwagen von der Flanke angefahren . DreiReisende und ein Zugschaffner wurden leiqt verletzt .
Ein v -Zugunglück verhlltet . Durch das schwere Unwetter ,das Freitag mittag über ganz Thüringen niederging , wurdebei Breitungen iWerratal ) ein Baumstamm quer über dieSchienen der Strecke Eisenach —Lichtenfels geworfen , die vomZug I) 191 um 15.23 Uhr passiert werden mutzte . Der Loko-motivführer bemerkte das Hindernis rechtzeitig und gab mit

allen Mitteln Gegendampf , wobei die Lokomotive zur Entglei¬sung kam . Grötzerer Materialschaden entstand nicht . Personenwurden nicht verletzt .
Mord . Bei Krumhübel wurde der im Gebirge zur Erho¬lung weilende Oberpfarrer Schöne aus Modelsdorf erschossenaufgefunden . — Auf einer Gutsverwaltung bei Brieg (KreisBreslau ) sollte ein verdächtiger Mann verhaftet weichen, Indemselben Augenblick streckte der Fremde den Inspektor Rotheund den Landjägermeister durch mehrere Schüsse nieder undsuchte , auf der Stratze weiterschietzend , das Weite . Roche istseinen Verletzungen erlegen . Der Landjäger Nagel ivurdedurch Hals - und Lungenschüsse smwer verletzt . Man nimnitan , datz der Täter der Raubmörder Balzer ist , der wegenRaubmordes in der Gegend von Oppeln verfolgt wird .

In China gefälschte 50 - Pf . - Stücke . An Bord deutscher llber -seedampfer , die aus China kommen , sind in der letzten Zeitmehrfach gefälschte deutsche 50 -Pf .-Stücke aufgetaucht . Bis¬her wurden , wie eine Korrespondenz mitteilt , 126 Stücke be¬schlagnahmt . Alle stammen aus derselben Werkstatt , die inChina liegen mutz . Ein Teil ist nach weiteren Ermittlungendurch chinesische Geldwechsel in Hongkong an Bord gekommen .Alle Matznahmen zur Verhütung der weiteren Einschleppungder Fälschungen nach Deutschland wurden alsbald getroffen .
Benutzen Sie

die günstige Gelegenheit
zur Deckung Ihres Bedarfs in

ßeib - und ‘Bettwäsche
im Wäsche -Spezialgeschäft
HEFtJRMJ ^ JSi N & Co .HerrenstraBe EokeZlrkel

Einzel stücke von Damastcoupons enorm billig !
Ratenkau ( abkommen

^
741

Moderne erstklassige

im Gewicht von 13,6, 15,6 und 16 t sofort günsti
zu vermieten . 74 -j

J . Friedrich Storz
Walzbetrieb

Telephon 353 Telephon 353

„Die Muskeln stark , die Wangen rot .Erhält Hanauer Bauernbrot "
«minimmitiMiHiiiinuihihi nilMIMHIKlimiHtliniMlltlKItlHlHMIIUIIMIHMmmilllU

Das täglich aus dem Hanauerland
frisch eintreffende

Bauernbrot
ist nur „ echt “ mit
dieser Schutzmarke

ilcHa Sc *'®' '

Verkaufsstel len in Karlsruhe :
Hauptgeschäft :

KronenstraBe 25
Telephon Nr . 3990

KörnerstraBe 38
IN. Würzburger , Tullastraße 82
Diefenbach Nachf ., Luisenstraße 58J. Böckel , Bürgerstraße 22
Schott , Roonstraße 32
Friedrich Kiefer , Neckarstraße 25Frau Lipp an den Markttagen :

Am Alten Bahnhof (Hauptportal ) und
Am Ludwigspiatz (Erbprinzenstraße )Delikatessenhaus Gümpel ,Ourlach 524

Die Gemeinde Königsbach (Baden ) sucht einen leichtenauf steilem Wege verwendbaren

Leichenwagen
Preisangebote mit Lieferzeit sind bis 15 . d. Mts . an. baS Bürgermeisteramt zu richten .
KünigSbach , den 4 . Juli 1928.

Der » emttrrverot.

bitte bei allen Einkäufenund Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Ludwig
Schweisgut
Karlsruhe /. B.

Brbtrtnetntfraße 4beim RotüUUflaH

Flügel
Pianinos 734

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäBige Preie e

Umtausch alter Klariere

ff1

-Institut
a. Prlval-

flvikBRttel
« Mannheim

0 6, 6 |Planken 9
lOitamkiifi 55503

Maler ä Co ., G.nt . b.H .

Beauente Teilzahlung XeichhofiKohhg
M ^ ttfercedes .bnf )M

w *
Mercedes

Günstig ob Fabrik an Private !Beaueme Teilzahlung RekfiholiKofakyaut Wunsth . jf . _ #_ ,

sgrji

Ihren Umzug Bett .
Brauche« Sie

Möbelwagen?
64 dann
Lad . Lagerhaus Offenburg .

Besitzer : Willy Wagner
siagen . Erstkl. bestempf . zuverl.
MöbelsPeditionS- Unternehmen.

N -380 . Bruchsal . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Orientalische»
Tabak , und Zigarettenfabrik
„Eaovi " G . « . b. H. in Bruch¬
sal wird besonderer Prü¬
fungstermin bestimmt auf :
Mittwoch , den SS.Angust 1928,

vormittags 9 Uhr,vor das Amtsgericht , Zim¬
mer 16.

Bruchsal , 30. Juni 1928 .
_ Amtsgericht II .
Schönau . N .375

Güterrechtsregister Bd . I ,Seite 70 : Alfred Gutmanu ,
Bürstenfabrikant , u . dessen
Ehefrau Maria Theresia
geb . Ruh in Todtnau .
Weiteres Vermögen ist als
Vorbehaltsgut der Frau
durch Ergänzungsvertrag
vom 13. Juni 1928 erklärt .

Schönau , 27 . Juni 1928.
Badisches Amtsgericht.

Biihl . N .379
Güterrechtsregister Bd . I

S . 33 : Wilhelm Schababerle ,Landwirt in Otterstveier ,und Rosa geb . Walch . Ver¬
trag vom 21 . Mai 1928 .
Gütertrennung . Bühl , den
5. Juli 1928 . « ad. Amts -
«ericht.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

& 7i2Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Des Volkes Wohl istunsererArbeitZiel!

Die größte Verbraucherorganisation Mittelbadrns , entstanden durch
den Zusammenschluß von über

25000 Verbraucherfamllien
aller Stände , ist der

KARLS RUHE
Zeder Verbraucher kann Mitglied werden . Aufnahme frei . Der
Geschäftsanteil von 30 RM . kann durch Rückvergütungsgutschrift in

drei Jahren erworben werden . Beitrittserklärungen
in allen Verteilungsstellen erhältlich

LebeilMWismeill Mlsnihe

LWMüs-LMsszmWM
Bekanntmachung .

I . Am Atz . Juli 1928 , vormittags 9 Uhr , wirdim Sitzungssaal der Handwerkskammer in Konstanz die
iS. OtMIilQe

' " "
abgehalten , zu der die Delegierten gemätz 8 11 Art . Ider Satzungen hiermit eingeladen werden . Anderen
Mitgliedern der Genoffenschaft , die nicht Vertreter zur
Genoffenschaftsversammlung sind , kann "zu einzelnenPunkten der Tagesordnung Zutritt ohne Sttmmrecht
gewährt werden .

Tagesordnung .
1 . Genehmigung der Niederschrift der 45 . ordentlichen

GenoffenschaftSversammlung vom 2 . Oktober 1927 ;2 . Erstattung des Geschäfts - und Rechenschaftsberichtsfür das Jahr 1927 für Berufsgenoffenschaft und
Zweiganstalt ;3 . Prüfung und Abnahme der beiden JahreSrechnun -
gen , Bericht der Rechnungsprüfer ;4 . Befchluhfaffung über :
a ) Den Voranschlag der Verwaltungskosten für das

Jahr 1929 ;

b ) Verstärkung des eisernen BetriebSstockeS ;c ) Bereitstellung von Mitteln zur Abfindung von
Unfallrenten :

6 ) Bereitstellung von Mitteln zur Beschaffung von
Büromaschinen :5 . Wahl der Mitglieder des Rechnungsprüfungsaus -

schuffeS für 1929 zur Vorprüfung der JahreSrech -
nung für 1928 ;6 . VermögenSauSeinandersehung bei Betriebsüber¬
gängen nach 8 973 der Reichsversicherungsordnung ;7 . Verlängerung des Gefahrtarifs ;8 . Bericht über die :
a ) Haftpflichtversicherung des Deutschen Bauge¬werbes ;
b ) Un fallversicherungsanstalt deS Deutschen Bau¬gewerbes ;9 . Entschädigungen der ehrenamtlichen Organe undder Vertteter der Versicherten ;10 . Berufungen an die Genossenschaftsversammlunggemätz 8 906 der Reichsversicherungsordnung :11 . Verschiedener .

IL Der Rechnungsabschlutz der Zweiganstalt wirdgemätz 8 14 der Nebensatzung durch AuShang am Bef
waltungSgebäude der Berufsgenoffenschaft in Karls¬ruhe , KriegSstrahe Nr - 35 vom 30 . Juli 1928 bis 13 -
Auguft 1928 veröffentlicht .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1928 .
Der GenoffenschaftSvorstand :

C . Trier - 7«
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